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begruben die Asche in thönernen Urnen unter großen Grabhügeln. Noch
heute findet man in diesen Hünen- oder Riesengräbern Waffen,
Schmuck, Geräte rc. Die Priester und Sänger der Kriegsthaten
ehrte man, räumte ihnen aber keine Macht zum Herrschen ein.

Die Hauptfeste (höchzit oder höchgezit) wurden zur Sommer- und
Winter-Sonnenwende und bei der Frühlings-Tag- und Nachtgleiche ge¬
feiert. Das bedeutendste war das Iulfest (Jubelfest) am 25. Dezember.
An Stelle dieser heidnischen Feste setzte das Christentum unser Oster-,
Johannis- und Weihnachtsfest.

Fragen: Was war in Deutschland damals anders als heute? Welche
Arbeiten wurden verrichtet? Welche Verkehrsmittel gab es? Welche
Bildungsmittel hatte man? Worin bestand die Regierung? Wie unter¬
schied sich die germanische Götterlehre von der griechischen? Welche christliche
Anklänge finden sich im Glauben der Germanen? Wie bezeichnet Ehe, von
ewa = ewig, das wahre Wesen des Bundes zwischen Mann und Weib? — Wie
hängen Adel und Edelin ge zusammen? — Woher die Namen Herzog und
Graf? — Wie hängen Mahl, Mahlstatt, vermählen und Gemahl zu¬
sammen? — Wie Walstatt, Walhalla, Walküren? — An welche Götter
erinnern Donnerstag, Freitag und Dienstag (Zio = Ziostag)?

30. Hermann (Armin)- -er erste Befreier Deutschlands.
1. Wie die Deutschen durch List und Gewalt unterjocht wurden.

Die Cimbern und Teutonen wurden von Marius besiegt. —
Cäsar besiegte und verjagte den Suevenfürsten Ariovist und eroberte
alles Land auf dem linken Rheinufer. Drusus, des Augustus Stiefsohn,
befestigte die Rheingrenzen durch Burgen und unternahm vier siegreiche
Züge ins Innere von Deutschland. An der Elbe soll ihm eine riesige
Seherin drohend zugerufen haben: „Kehre um, Unersättlicher, deines
Lebens und deiner Thaten Ende ist gekommen!" Auf dem Rückzuge
stürzte er vom Pferde und starb an einer Schenkelverletzung. Sein 9
Bruder, der nachmalige Kaiser Tiberius, säete Zwietracht unter den v-Ehr.
Deutschen und unterwarf das Land bis zur Weser durch List und Ränke.

2. Wie sie unter Hermann das römische Joch abschüttelten.
Der römische Statthalter Barus behandelte das westliche Germanien wie
eine eroberte Provinz. Er beseitigte die deutsche Gauverfassung und
führte die römische Prozeßordnung ein, d. h. bei Gerichtsverhandlungen
mußte lateinisch gesprochen und die Sache der Deutschen von römischen
Advokaten, die sie nicht verstanden, geführt werden. Er ließ sich von
Dienern Ruten und Beile vorantragen zum Zeichen, daß er die Deutschen
peitschen und köpfen lassen dürfe. Da schloß der kühne und gebildete
Cheruskerfürst Hermann mit befreundeten Häuptlingen ein Bündnis
zur Abschüttelung des fremden Joches. Er wußte den bethörten Barus
trotz der Verräterei seines Oheims Segest, dessen Tochter Thusnelda er
entführt hatte, in das Netz zu locken. Durch die Nachricht, daß im
Osten ein Aufstand entfernter Gaue ausgebrochen sei, ließ sich Barus
zu einem Zuge bewegen. Aber im Teutoburger Walde (9 n. Ehr.) 9
überfiel Hermann die vom Marsche ermüdeten und vom Regen durch-"Ehr.
näßten Römer in der Gegend des heutigen Detmold (wo jetzt auf der


